
DÜNGUNG 
. . . . . • • • . . • . • . . • . • . • . . . . • . . . • • • . . . . . . . . . • . . • . . • • • . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • 

Detlef Stieg, Gunther Wagner und Rüd iger Krause, Witzenha usen 

Exaktstreuer für Bi oabfal l kom post 
Entwicklung eines Exaktdosier- und Verteilsystems 

Den steigenden Anforderungen an d ie 
Vertei l- und Dosiergenauigkeit von Aus
bringsystemen für leichten B ioabfa l lkom
post soll durch die Entwicklung eines 
entsprechenden Systems Rechnung 
getragen werden. Hierzu werden an 
Auslegern geführte Drehtel ler  mit kurzen 
Wurfbahnen verwendet. Des weiteren 
werden zur Bewältigung der Tei lfunktio
nen Dosieren und Transportieren separate 
Teilsysteme auf der Basis von 
Schneckenförderern eingesetzt. 

Aufgrund der immer strenger werden
den gesetzl ichen Vorschriften in Um

gang und Verwertung von B ioa bfa l l  a ls 
Streumateria l  auf landwirtschaftl ichen 
Flächen wird i n  Zukunft das Augen merk 
insbesondere auf d ie E inha ltung maxima
ler flächen bezogener Ausbri ngmengen 
gerichtet sein m üssen . 

Ungleichmäßige Vertei lung 
leichter Streugüter 

Zur Zeit wird der Kom post m it U n iversa l
streufah rzeugen ausgebracht, d ie s ich 
durch zentral h i nter dem Aufba u befind
l iche Wurfelemente a uszeichnen.  Die 
Auslegung d ieser Streufahrzeuge erfolgt 
pr imär für d ie Ausbringung von verschie
denen Festmisten und Klärsch lä m men .  
Diese u nterscheiden s ich  in  den physi ka
l ischen Eigenschaften jedoch erhebl ich 
von Komposten, wie sie a ls Frisch- oder 
Fertigkompost von den Kompostanlagen 
a bgegeben werden,  da der Kom post eine 
wesentl ich geringere Schüttd ichte a uf
weist. Das führt dazu,  daß m it den U n i
versalstreuwagen n u r  unter opt imalen 
Bedingungen e ine h i n reichend genaue 
Mengendosierung und  Verte i l u ng mög
l ich ist. D ie Gründe h ierfür s ind e inerseits 
in der u ngeregelten Mengendosierung 
über den Kratzbodenvorsch u b  sowie i n  
n icht materialspezifischen Streutabel len 
zu suchen.  Andererseits wirken sich d ie 
langen F lugbahnen des Streugutes bei 
großer Arbeitsbreite sehr negativ a uf d ie 
Vertei lgenau igkeit a us .  Zudem kommt es 
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durch d ie geringe Dichte in Verbindung 
mit den langen Flugbahnen zu einer ho
hen Anfä l l igkeit der Verte i l ung gegenüber  
Seitenwindeinflüssen .  U m  la nge Zwi
schen lagerzeiten zu vermeiden ,  sol lte 
Kompost a uch während der Vegetations
zeit in  stehende Bestände ausgebracht 
werden können .  

Hohe Dosier- und  Verte i lgenauigkeit 
als Entwicklungszie le  

Zie l  eines von der Deutschen B u ndesstif
tung U mwelt geförderten u nd in Zusam
menarbeit m it der F irma Bergma n n  in  
Goldenstedt d u rchgeführten Projektes ist 
d ie Entwick lung e iner  Exaktdosier- und 
-verte i le in richtung zur  Ausbringung von 
B ioa bfa l l kompost Diese Ausbri ngvorrich
tung sol l  in ein herkömm l iches U n iversal
streufahrzeug i ntegriert werden .  Folgen
de Entwick lu ngsziele wurden angestrebt: 
• bessere Mengendosieru ng, Toleranz 

unter 15 Gew.% 
• gleichmäßigere M engenvertei lung, 

längs u nd q uer zur Fa hrtrichtung m it e i
nem VK u nter 1 5  % 

• Ausbringmögl ichkeit in stehende Be
stände 

• Arbeitsbreite für e inen Fa hrgassenab-
stand von 1 2  m 

• geringe Seitenwinda nfä l l igkeit 
• geringe Geruchsem issionen 
• seriennaher Prototyp, serientech n isch 

herste l lba r  
• große Funktionssicherheit 
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• Adaptation des Ausbringsystems a n  ein 
Serienfa h rzeug. 

Materia I heterogen ität 
als entscheidender Faktor 

Da d u rch d ie  geri nge Dichte des Streu
gutes bed ingt keine gezielten und weiten 
F lugbahnen mögl ich s i nd ,  kön nen d u rch 
eine Weiterentwick l u n g  u nd O pt im ierung 
der herkö m mlichen Ausbringtechn ik  a l 
le in  d ie  Entwick lu ngsziele n icht e rreicht 
werden.  Aus d iesem G runde wurde in 
Vorversuchen u nd mit  H i l fe konstrukti
onsmethod ischer Werkzeuge e ine  Neu
konzeption der  G esamtausbringvorrich
tung entwickelt. Bei  der System bewer
tung wurden sowoh l  mechan ische wie 
pneu matische System e  berücks ichtigt. 
Die Bewertu ng entsch ied a ufgru nd der 
heterogenen Streu materia lzusa m menset
zung zugu nsten e ines mechan ischen Sy
stems. D ie  G ründe h ierfür l iegen i n  den 
sperrigen sowie stau bförmigen Streugut
antei len,  da trotz einer Absiebung des 
Streumaterials m it e iner  20 mm Siebma
schenweite a uch  Stöcke m it Lä ngen bis 
etwa 200 mm der Regelfa l l  s ind . Eine wei
tere Schwierigkeit, d ie das System ande
rerseits bewä ltigen m uß, ist d ie starke 
Kohäsion bei erhöhter Materia lfeuchte. 
Ein pneumatisches System könnte bei 
d iesen problematischen Eigenschaften 
n u r  unter u nvertretbarem Aufwa nd e ine 
akzeptable Funktionssicherheit gewähr
leisten. 
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Bild 1 :  Prinzipskizze der Oraufsicht: 1 -0osierschnecken, 2-Transportschnecken, 3-Drehte//er 

Fig. l :  Sketch of the system in top view: 1 - unloading and dosage augers, 2- conveyor augers, 
3- rotafing discs 
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Trennung der Teilfunktionen 

Die Streuguteigenschaften machen es 
a u ßerdem nötig, d ie Tei laufga ben Dosie
ru ng, Verte i lung und Transport zu den 
Vertei lorganen d u rch getren nte Tei lsyste
me zu erfü l len.  Aufgrund der geringen 
Schüttd ichte zwischen 300 und 500 
kg/m3 ist zum Erreichen einer effektiven 
Arbeitsbreite von 12 m d ie Verwendung 
mehrerer dezentra ler, an Auslegern ange
ord neter Abgabestel len erforderl ich ( Bild 
1 ) .  H ierzu wurden a n  einem stationären 
Versuchsstand U ntersuchungen zur Be
sti m m u ng der Funktionssicherheit und  
Eignu ng versch iedener Tei lsysteme 
d u rchgeführt. H i nsichtl ich Funktionssi
cherheit Aufwa nd und Kosten wurde das 
System einer B u n kera bzugsschnecke als 
für d ie Dosierung am geeignetsten erach
tet. Der Vortei l  d ieses Tei lsystems l iegt i n  
d e r  Funktionssicherheit auch bei u ngün
stigen Streuguteigenschaften ,  wie etwa 
erhöhter Feuchte u nd zum Tei l  sperriger 
Materia l kom ponenten. Diese Ü berlegun
gen führten ebenfa l ls zur Verwendung 
von Schnecken a ls Transportsystem zu 
den Verte i le inrichtu ngen,  wobei d ie 
Schneckentröge d ie Funktion der Ausle
ger ü bernehmen. Als geeignetste Verteil
einrichtung ste l lten sich mit e iner Be
schaufelung versehene Drehte l ler m it re
lativ kurzen Wurfbahnen heraus .  Um e in  
symmetrisches Streubi ld aus der Ü ber
deckung der Einzelstreub i lder zu errei
chen ,  wurden vier Ei nzeldrehtel ler über 
d ie  Fahrzeugbreite vertei lt, wobei d ie 
ä u ßeren Drehte l ler  an den Enden der e in
k lappbaren Förderschnecken sitzen .  in  
geringem Abstand von den Drehtel lern 
s ind Leitbleche a ngebracht, u m  e in  kon
tro l l ierteres Streub i ld m it geringeren Ent
misc h ungsersche inungen zu erzeugen 
sowie durch eine höhere kinetische Ener
gie der Substrattei le ,  kurz vor dem Auf
treffen a uf der Zie lfläche, e ine geri ngere 
Seitenwindempfind l ichkeit zu erre ichen. 
Zur Red uzieru ng des Bau- und Kosten
aufwa nds wurden d ie Dosiersch necken 
so konzipiert, daß d iese a uch den Tra ns
port zu den inneren Drehtel lern ü berneh
men.  

U m  be i  u nterschied l ichen Streugutei
genschaften d ie geforderte Verte i lgenau
igkeit einhalten zu  können, s ind d ie Dreh
tel ler schwenkbar aufgehängt; h ierd u rch 
können der Aufga bebereich d es G utes 
auf dem Drehtel ler sowie dessen Neigung 
geändert werden. Zur  weiteren Beeinflus
sung der Streub i lder steht e ine  stufen lose 
Drehzah l regu l ierung der Drehte l ler  zur 
Verfügung. Zur  Ermitt lung der  Streu bi lder 
i n  Abhängigkeit von der  Tel le rd rehza h l  
sowie vom Aufgabebereich a u f  dem Tel ler 
und der Tel lerneigung werden M essun
gen auf dem stationären Versuchsstand 
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Bild 2: Gesamtansicht des Ausbringsystems 

d u rchgefüh rt und auf dem Feld ü ber
prüft. 

Die Steuerung des Massenstromes er
folgt d u rch  Drehzah l regelu ng der Dosier
schnecken. Zur  Real isierung der stufen
losen und  für d ie Tei lsysteme una bhängi
gen Drehzahlä nderung sowie zur 
Bereitstel l ung der nötigen Antriebslei
stung sind d ie Antriebe in  ein separates 
Hyd ra u l i ksystem i ntegriert. D ieses Sy
stem besteht a us einer ü ber d ie Za pfwel
le a ngetriebenen Hydrau l i kpumpe,  einem 
Steuerventi l block,  dem Tan k  sowie acht 
hyd ra u l ischen Antriebsmotoren.  Jeder 
Antriebsmotor verfügt ü ber e i nen Dreh
zah lsensor; h ierdurch können d ie Dreh
za h len der Einzelmotoren ü ber d ie jewei
l ige Hyd rau l i kventi lste l lung angesteuert 
werden. Zusätz l ich befinden sich Senso
ren zur Drehmomentermitt lung a n  den 
Motoren .  M it i h nen lassen s ich der Lei
stungsbedarf erm itte ln sowie d ie  System
abstim mung optim ieren .  Zur Ka l ibr ierung 
der Dosiersch necken bei u n bekan nten 
Materia leigenschaften sowie zur  Nach
kontrol le der Ausbringmenge verfügt das 
Fahrzeug ü ber e in  Gewichtsmeßsystem .  
Der Massenstrom wird durch e in  Ge
schwind igkeitsmeßsystem an wechse ln
de Fa hrgeschwind igkeiten a ngepaßt. l n  
der nächsten Projektphase wird d ie 
Steuerung der Hyd rau l i kmotordrehzah
len vol la utomatisch und koord in iert ü ber 
einen Bord rechner erfolgen .  

Aussichten 

Angesichts des für eine hohe Funktions
sicherheit erforderl ichen ba u l ichen Auf
wa ndes stel lt sich d ie Frage, ob es n icht 
s in nvo l ler  wäre, das Streu materia l  bereits 
im Kom postwerk soweit vorzu beha ndel n ,  
d a ß  e i ne Vereinfachung d e r  Ausbring-

Fig.2: General view of the application system 

techn ik  fü r e in  standardis iertes Material 
erfolgen ka n n .  Dies könnte bereits d u rch 
eine Absiebung m it e iner 10 m m  Ma
schenweite erfolgen. Es hat s ich gezeigt, 
daß eine derartige S iebfraktion ka u m  
noch Stöcke m it e i ner Länge von m e h r  als 
50 mm enthält .  Die h ie rd urch  höheren 
Bereitstel lungskosten kön nen zum Tei l  
d u rc h  geringere spezifische Ausbringko
sten sowie d u rch d ie  Wiederverwendung 
des a usgesiebten Materials a ls  Struk
turmaterial a ufgefangen werden.  Zudem 
ist der  Effekt e i ner größeren Akzepta nz 
n icht u nterzu bewerten .  
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Vorschau: 
Für d ie  A pril-Ausgabe I hrer LAN D
TECH N I K  sind unter anderem folgen
de Beiträge geplant: 
• Neue Wege bei der Aussaat 
• Vari ierter Reifen innendruck - Aus
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• Einsatz von Teleservicesystemen in  
Landmasch inen 

• Energiebi lanzen von B iobrennstoffen 
• Emissionen der Landwirtschaft 
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